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Halle Montag den 19 November

W T Großes Hauptquartier 18 Nov
Jtalieniſche Front

Nordöſtlich von Aſiago verbluteten ſich ſtarke italie
niſche Kräfte in erfolgloſen Angriffen gegen die ihnen
entriſſenen Höhen

Zwiſchen Brenta und Piave warfen unſere Truppen
ben Feind aus mehreren Stellungen

An der unteren Piave zeitweilig verſtärkter Feuer
kampf

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern blieb der Artilleriekampf in mäßigen

Grenzen
Jm Artois und nördlich von St Quentin wurden in

erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als 40 Engländer
eingebracht und mehrere Maſchinengewehre erbeutet

vie Lied ſeit 2 Tagen geſteigerter Feuerwirkung gegen
ren von St Quentin folgte ein franzöſiſcher

Vorſtoß Der Feind wurde im Nahkampf zurückgeworfen
und büßte Gefangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Beſonderes

Mazedoniſche Front
Nördlich vom Doiran See wieſen bulgariſche Feld

wachen den Angriff eines engliſchen Bataillons ab
r Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

W T Berlin 18 Novbr abends Amtlich
An der Weſt und Oſtfront keine größeren Kampf

handlungen

Zwiſchen Brenta und Piave wurde der
zZtaliener erneut aus ſtarken Gebirgs

ſteellungen geworfen
W T Wien 18 November

verlautbart

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
e Jm Raume nordöſtlich von Aſiago verſuchte der
Feind durch ſtarke Gegenangriffe die in den letzten
Tagen an uns verlorenen Höhenſtellungen zurück

Das Seegefecht in der Nordſee

W T Berlin 18 November Amtlich
An dem Gefecht während des engliſchen Vorſtoßes
in die Deutſche Bucht am 17 November nahmen
auf engliſcher Seite außer einer großen Anzahl
kleiner Kreuzer und Torpedobootszerſtörer nach ein

wandfreier Feſtſtellung durch unſere Seeſtreitkräfte und
Flugzeuge ſechs Großkampfſchiffe Linienſchiffe

der Schlachtkreuzer teil Der engliſche Seebefehlshaber
wird ſich hierüber im Gegenſatz zum amtlichen Bericht
der engliſchen Admiralität der nur von leichten engliſchen

Streitkräften ſpricht nicht im Unklaren geweſen ſein
Dem Vorgehen der Engländer wurde unſererſeits als
bald mit entſprechenden Kräften entgegengetreten die
ben Gegner zum Rückzug bewogen Auf den
feindlichen Schiffen und Zerſtörern wurden
nach einwandfreier Beobachtung unſerer Streitkräfte eine
Reihe von Treffern erzielt Auch Flugzeuge von

uns haben in das Gefecht eingegriffen und die engliſchen
Großkampfſchiffe mit Bomben belegt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

W T London 18 November Die Admiralität
bisher keine weiteren Einzelheiten über die geſtrige

Unternehmung unſerer leichten Kreuzer in der Helgo
länder Bucht erhalten außer der Meldung daß diefeindlichen leichten Kreuzer bis 30 Meilen r Helgoland

wurden wo ſie in den Schutz ihrer Schlacht

Amtlich wird

ite und Minenfelder gelangten worauf unſere
r Streitkräfte ſich zurückzogen Einen der feind

lichen Kre uzer ſah man brennen ein anderer ſchien
in den Maſchinen zu haben da er am Heck tiefPog Ein feindlicher Minenſucher wurde verſenkt Wir

hatten keine Verluſte außer unbedeutendem Sachſchaden
an den Schiffen Unſere Verluſte an Mannſchaften

gering

I Bereits im erſten amtlichen deutſchen Bericht wurde
in Gegenſatz zum vorſtehenden Bericht feſtgeſtellt daß

der e ndtiche Vorſtoß ohne eigene Verluſte abgewieſen

Der ruſſiſche Bürgerkrieg

T Amſterdam 18 November Aus Peters
burag wird gemeldet Am Freitag haben die Maxima

liſten Gatſchina beſetzt Der Stab Kerenskis iſt
gefangen genommen worden Kerenski ſelbſt iſt

Ebend ſind die Feindſeligkeiten eingeſtellt warden Jn

zugewinnen Unſere tapferen Truppen behaupteten in
erbittertem Handgemenge ihre in hartem Kampfe er
oberten Linien

Zwiſchen der Brenta und der Piave
haben die Verbündeten mehrere Höhen
ſtellungen erſtürmt
et der unteren Piave Geſchützkampf wechſelnder

ärke
Die Fliegertätigkeit war geſtern beſonders rege

Offizierſtellvertreter Arrighi hat das 18 feindliche
Flugzeug abgeſchoſſen

Sonſt nirgends Ereigniſſe von Belang
Der Chef des Generalſtabes

Jtalieniſcher Heeresbericht vom 16 November An
der Gebirgsfront von der Schlegener Hochfläche bis zur
Piave haben die Kämpfe ſich geſtern ausgedehnt und an
gedauert der Gegner hat unſere Stellungen unterarten Feuer gehalten und heftige Angriffe gemacht

Unſere Truppen leiſteten von der Artillerie unterſtützt
überall ſehr tapferen Widerſtand machten hitzige Gegen
angriffe brachten dem Feinde Verluſte bei und nahmen
ihm Gefangene ab Alle Stellungen ſind in unſerem
Beſitz geblieben Auf der Meletta vor und auf dem
Monte Fiori kämpfte die Königin Brigade 9 und
10 Regiment mit gewohnter Tapferkeit Auf demMonte onderecar wo drei Angriffe nacheinander ab
geſchlagen wurden hat das Alpini Bataillon von Monte
Marmolado ſeinen feſten Zuſammenhalt gezeigt An den
Sperren von San Marino im Brentatal wurden feindliche
Abteilungen mit hohen Verluſten zurückgeworfen Auf
dem Monte Praſſolan machte eine Abteilung die ſich
vom Monte Roncone dorthin zurückgezogen hatte nach
Eintreffen von Verſtärkungen einen Gegenangriff und
warf den Gegner zurück der ſie in die rückwärtige Stel
lung gedrängt hatte Auf dem Monte Cornella hat die
Brigade Como mit ſchöner Standhaftigkeit und bewun
derungswürdigem Schwunge der furchtbaren Anſtrengung
des Feindes den Nachmittag über bis Mitternocht ſieg
reich widerſtanden Anſammlungen feindlicher Truppen
nördlich von Schlegen und im Gehölz bei Gallio ſind
von unſeren Fliegern mit Bomben beworfen worden

Jn der Ebene haben ſtarke Geſchützkämpfe über
Piave hinweg angedauert

Vom Stilfſer Joch bis zur Aſtach ziemlich ſtarke
Feuertätigkeit Oertliche Jnfanteriegefechte im Judikarien Tal und im Ledrotat Geſtern bei Tage und in

der Nacht haben Flugzeuge und Luftſchiffe ihre Bomben
angriffe auf feindli Truppen längs der Waſſerlät ufe
und Anmarſchwege wiederholt gez General Diaz

Das Vordringen in Jtalien
Rotterdam 17 November Der Reuterſche Korre

die

ſpondent im italieniſchen Hauptquartier meldet von
geſtern Klares Winterwetter begünſtigt die Wieder
aufnahme des Kampfes Es geht jetzt eine Schlacht
vor ſich auf dem Südkamm der Hochebene der
Sieben Gemeinden vom Gebirge zwiſchenBrenta und Piave und t dem weſtlichen Ufer der
Piave bis zur Seeküſte alſo auf rund 120 Kilometer
Front Die Hochebene der Sieben Gemeinden erhebt
ch wie ein Schild deckend über die venezianiſche Ebene
Die öſterreichiſchen und deutſchen Truppen machen hier
eine Reihe von Angriffen in immer kürzeren Zwiſchen
räumen und mit friſchen unaufhaltſam verſtär ten
Streitkräften wobei ſie die Jtaliene 2 vexbindern Ver
ſtärkungen zu erhalten oder ſich nach den Stravazen aus s
zuruhen und die beſchödigten St Annaen wieder her
zuſtellen
ſehr heiß

Die Daily Maoil

An der Piave wird das Ringen ebenfalls

berichtet Die italieniſche Front
welche vor dem Rückzuge 700 Kilometer lang war iſt jetzt

nur 300 Kilometer lang aber die Feinde baben eine
überwältigende Ueberlegenheit an Flugzeugen

T Lugano 18 November Corr della
ſchreibt Die wirkliche Offenſive gegen
Jtalien hat erſt jetzt begonnen DerDruck des Feindes iſt furchtbar Die Schlacht
wütet in den Voralpen im Gebirge über
1000 Meter Höhe Die Wichtigkeit und Sweerig
keit der Verteidiqung des Kampffeldes erbärten Ftaliens
Widerſtandskraft führt ans Die Offenſive

Sera

Secolo
gen Jtalien bat ſetzt ihren erbi tto r ſde en h aragt kte an

genommen Die Feinde verfügen über eine möch ige

Artillerie Man darf ſich nicht wundern wenn die

Moskau wurden die Bedingungen unterzeichnet unter
denen die ſogenannte weiße Garde Kerenskis die Waffen

ſtreck Der Ausſchuß für die allgemeine
Wohlfahrt iſt aufgelöſt worden Zu den Be
dingungen der Maximaliſten unter denen ſie in ein
ſozialiſtiſches Koalitionsminiſterium eintreten wollen
gehört u a die Aufhebung der Kontrolle über die
Truppen in Petersburg und Moskan und über die Par

teien von ganz Rußland Herotoff früher Miniſter
des Auswärtigen hält ſich verborgen er hat die Ver
träge mit den Alliierten in Sicherheit
gebracht Die Maximaliſten haben ſeine Verhaftung
befohlen Den Doknumenten ſoll eifrig nachgeſpürt
werden

Anarchie in Moskau
Daily News meldet aus Petersburg daß

Moskau vollſtändige Anarchie herrſche
Stockholm 16 November Svenska Telegrambyran

Ein ruſſiſcher Kaufmann der Petersburg Dienstag
morgen verlaſſen hat und heute hier angekommen iſt

in

berichtet Die Bolſchewiki in Mos kau hätten
kapituliert Die Koſaken ſeien in Kiew und
Charkow eingedrungen und Kaledin ſelber ſei inCharkow Das vorläufige Parlament der Ukraine ei
aufgehoben Miljukow Gutſchkow und Rodzianko be
fänden ſich in Moskau

Das Triumvirat
Kopenhagen 17 November Wie derer ſten

meldet entdeckten die Bolſchewiki einen Telegramm
wechſel zwiſchen Kornilow und Ka e di
aus dem hervorgehe daß beide Koſakengenergale darübeinig ſeien daß ſie vorläufig mit Kerenski r
ſammenhalten müßten Später werde man noch immer
mit ihm Abrechnung halten können

Straßenkampf in Zürich
Züſrich 18 November Eigene Drahtmeldung

Jn Zürich fanden in den letzten Tagen wiederholt
Straßenkundgebungen ſtatt mit denen die Sozialdemo

kraten ihrem Mißmut über ihre Niederlage bei den
Nationalratswahlen Ausdruck gaben Dabei wurden am
Freitag zwei der Hauptagitatoren verhaftet Am Sonn
abend ſammelte ſich nun eine große Volksmenge an
welche die Verhafteten befreien wollte Nachdem die Dezgeflüchtet ſeine Verhaftung iſt befohlen Am a monſtranten das Polizeigefängnis mit Steinen beworfen

hatten zogen die Polizeibeamten blank und es entſpann

ſich ein blutiger Kampf Die Ziviliſten errichteten
Barrikaden und die Polizei ſchoß mit Revolvern Jm
Laufe des Kampfes gab es vier Tote darunter ein
Poliziſt Schließlich rückte Militär aus und gab blinde
Salven ab Darauf zerſtreute ſich die Menge Um
weitere Demonſtrationen die befürchtet werden zu ver
hüten wurden größere Militärabteilungen kommandiert

Das Komplott gegen die Schweizer
Neutralität

Bern 18 November Zu der Spionageangelegenheit
Kötſchel ſchreibt das Berner Tagblatt Wi
wiſſen jetzt von wo aus die Gefahr eines Durch

Deutſchl and denkt ni icht an
eine ſolche Diverſion und hat ſie auch nicht nörig Eshat einen anderen Weg gefunden Aber wir mi üſſen auf

unſerer Hut ſein und haben zu unſerem Generalſtab
das feſte Vertrauen daß er rechtzeitig für alles vorſorgt
was nötig werden könnte Man mache ſich bei der
Entente nur keine Jlluſionen Sie täuſcht ſich wenn
ſie glaubt aus der Haltung der welſchen T r
entnehmen zu können wir würden einen Durchmarſchgeſtatten Wenn eine ſolche Forderung an uns geſte i

werden würde ſo haben wir das Zutrauen zu unſeren
Eidgenoſſen franzöſiſcher Zunge daß in einem ſolchen
Augenblick die Tünche r n ih nen abfalle n und ihre gut
eidgenöſſiſche Haut zum Vorſchein käme Das ganzeBe k ohne Ausnahme tte echt in dieſer Sache einig
da Wir wollen treue Hüt rer unſerer Neutralwät ſein
gegen Norden Weſten und Süden da h lft kei n Marken
und Handeln Frankreich tut gut keine Verſuche indieſer Richtung zu unternehmen u re Freundſch ift

würde daran unfehlbar in die Brüche gehen Voſſ Ztg

Die Lage in England verſchlechtert
ſich täglich

Kopenhagen 17 November Wie ein aus
London zurückgekehrter Seemann erzählt wird die Lage
dort infolge des andauernden D Boot Krieges täolich
kritiſcher Durch die ſtändige Steigerung der Lebens
mittelpreiſe entſtehen regelmäßig Unruhen die mög
lichſt geheim gehalten werden Die n der
Truppen iſt infolge der kritiſchen Lage Jtaliens ſchlechter
geworden die Urlauber kehren ſehr gedrückt zur Front
zurück

Die engliſche Flotte veraltet
W Berlin 17 November Morning Voſt

vom 2 November ſtellt feſt daß die engliſche
Flotte den modernen Kampfmethod en
nicht gewachſen iſt Jn der Bevölkerung herrſche
wohl das unbeſti immte Gefühl daß Jer alte Ruhm der
engliſchen Flotte im Sinken ſei Wag nützen unsfragt man die Dreadnonghis die leichten

bruch s kommen könnte

T U

T

Re Ftaliener gus ſtarken Gehötgsſtellungen geworfen

italieniſchen Linien verlegt werden müſſer Dieſe
und andere Zeitungsmeldungen ſollen augenſcheinich das
italieniſche Volk auf einen weiteren Rückzug vorbereiten

Giolitti Friedensvermittler
T Lugano 18 November Das Gerücht

Giolitti ſei vom Miniſterpräſidenten Orlando be
auftragt worden mit den Mittelmächten zu
verhandeln erhält ſich hartnäckig

Kaiſer Karl auf den J onzoſchlacht
feldern

W T Görz 17 November Wiener K K
Telegr Korr Bur Kaiſer Karl ſuchte heute einige
der Ruhmesſtätten der Jſonzovertei digung auf welche
die Grundlagen unſerer ſo erfolgreichen C Offenſive gegen
Jtalien geſchaffen hat Der Kaiſer weilte auf dem
Monte San Michele auf dem Ruinenfelde von San
Martino del Carſo auf der vielumſtrittenen Höhe 197

ſüdlich von Sdrauſſina in Doberdo und auf dem Monte
dei ſei Buſi Auf dem Gipfel des San Michele erhebt
ſich ein Denkſtein mit einfache n Worten die künden daß
darunter im Tode vereint Jtaliener und Ungarn liegen
An dieſem Punkt hatten größtenteils ungariſche Regi
menter gekämpft Die Maſſen der italicwiſch n Jugend
aber liegen in ungeheuren monumentalen Friedhöfen
zwiſchen Saerado und Peteano Jtalien bote ſie bin
geopfert um im zweieinhalbjährigen Ringen einen
ſchmalen Landſtreifen nämlich den Rand des Comen
plateaus zu erreichen und ſchließlich in wenigen Tagen
bis hinter die Piave zurückgetrieben zu werden Der
Kaiſer verfolgte in ſtundenlanger Wanderung eingehend
die Spuren unſerer Kämpfe Die Anlage der italieniſchen
Stellungen möchte ebenſo wie das hyochentwickelte
Stellun snetz in der italieniſchen Fbene glauben machen
daß es den Armeen von ganz E uropa nicht habe gelingen

können ſie zu durchbrechen Die Größe unſerer Erfolge
wird erſt klar erkennbar wenn man die Vorbereitungen
ſieht die die Jtgliener getroffen hatten um einem
iwaigen Angriff unſererſeits zu beoegnen Von
Doberdo begab ſich der Kaiſer in den Shandor zurück

kreuzer gegen die unſichtbaren Angriffe der deutſchen
I Boote gegen Minengeſahr und Luftbombar emer ts
Mit anderen Worten wie hätte die engliſche Flotte
triumphiert wären J Boote Minen und Flugzeuge nie

erfunden worden Wahrheit iſt daß die engliſche Flotte
für einen Krieg entworfen und beſtimmt war in dem

dieſe Waffen als bedeutungslos angeſehen werden

Günſtige Ausſichten für Clémeneeau
T Amſterdam 18 November Der Pariſer

Korreſpondent des N Rott Cour meldet Da die
Partei der Radikalen nicht an der Bewegung teilnehmen
wollte welche mit C lémencegu nichts zu ſchaffenhaben will ſo iſt der Verſuch einen Blockder ginn ie

parteien gegen Clémencegu zuſammen
zubringen diesmal mißglückt Man glaubt all
gemein daß Clémenceau am nächſten Di enstog eine hin
reichende Mehrheit erhalten wird Die konſrvativen und
die gemäßigten Linksblätter ſind ihm günſtig geſinnt
Die radikal fortſchrittliche und die Callianxfreundliche
Preſſe behält ſich ihr Urt eil vor und ſagt fie wolle auf
Taten warten Nur die Sozialiſten verbleiben unverkennbar in der Oppoſition n

W T Bern 18 November Journagl doGenève berichtet aus Paris daß Cl menau wach Ab
gabe der Regierungserklärungen die mehrere Sitzungen
in Anſpruch nehmen ſollen ſein Blatt Homme

lenchané Der Mann in Feſſeln wieder s
Homme libre Der freie Mann erſcheinen haſſen

werde

Nochmals Keine japaniſchen
Truppen für Europa

T Amſterdam 18 November Reuter meldet
aus Oſaka Der Finanzminiſter Schoda erklärte iw

r Rede es ſei beſtimmt un möglich japaniſſche
Truppen nach Europa zu ſenden DieAlliierten hätten die damit verbundenen Schwierigkeiten
anerkannt und ſie hätten in dieſer Angelegenheit denn
auch niemals einen Druck auf Japan ausgeübt Japans
Bereitwilligkeit zur Unterſtützung gehe jecboch aus ſeiner
Mitwirkung und Hilfe auf maritimem induſtriellem und
finanziellem Gebiet hervor Der den Alliierten gebotene
direkte und indirekte finanzielle Beſtand betrage nun
mehr ungefähr eine Milliarde Pfund Sterlinag

Fahrpreiszuſchläge in Oeſterreich
Wien 17 November Wiener K K Telegr Korr

Buregu Mit Rückſicht auf die durch die kriegeriſchen
Ereigniſſe hervorgeruenen außerordentlichen Verhält

keit vom 1 Dezember 1917
ab im Perſonenverkehr der öſterrei 777 Staatsbahnen
ein fünfzigprozentiger chlag zu denegen wärtigen beſtehenden nan Fahrpreiſen er
hoben werden

ne

niſſe wird mit Wirkſa



muſtergültiger planvoller Vorarbeit

Die zwölſte Jſonzoſchlacht
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge

ſchrieben

I Teil
Elf Schlachten waren am Jſonzo geſchlagen Ströme

von Blut waren gefloſſen Geringer Geländegewinn
war das mit ungeheneren Blutopfern erkaufte Ergebnis
für den Angreifer Die 12 Schlacht ſollte den tapferen
Verteidiger zu Boden werfen ſollte die letzte die Ent
ſcheidungsſchlacht werden zum ſchnellen Siegeszuge nach
Trieſt Da rütteln Germanenfäuſte an Jllaiens
Drenzmauer Gewaltige Schläge zerſchmettern die
Tore Jn wenigen Stunden und Tagen ſtürzt bas

Blutarbeit Jtaliens inWerk zweieinhalbjähriger
Reſte einer vernichteten Armee fluten inTrümmer

die oberitalieniſche Tiefebene Deutſchland und ſein
Bundesgenoſſe hetzen den Feind hinter den Tagliag
mentv Jn ehernen Strichen zeichnet die Weltgeſchichte
das Weltgericht die Züchtigung und den Zuſammen
bruch des Verräters am Dreibund Namen ſieg
gewohnter Führer leuchten auf General Otto von
Below führt die deutſche 14 Armee über die Alpen
Krafft von Delmenſingen der Schrecken Ru
mäniens am Roten Turmpaß iſt ſein Generalſtabschef
Major Freiherr von Williſen iſt ſein tatkräf
tiger unermüdlicher erſter Generglſtabsoffizier An
griffsfrohe Diviſionen Preußen Bayern Württem
berger folgen den bewährten Generalrn von Stein
und von Berrer brave öſterreichiſche Dipiſionen
ihren Generalen von Krauß und von Scotti
über die ſchneebedeckten Gipfel der Juliſchen Alpen

Jm Becken von Krainburg und nördlich der Kara

ſche durch deutſche Verbände verſtärkte Grubße Kraußim Gelände des Rombon und on die Eifer
der Armee mit Gruppe Stein im Gebiet des Krn undum Tohnein mit Gruppe Berrer an Straße Biſ

ruppe Scotti nördlich Tribuſa
ſchloß ſich der rechte Flügel der Jſonzo Armee an
lak St Lucia mit

Das Kampfgebiet der 14 Armee lag in demvon den Flußläuſen des Tagliamento und Jſonzo be
ſtimtnten Gelände der Juliſchen Alpen Jn kühn empor
ſtrebenden Gipfelformen fällt das Gebirge vom 2863
Meter hohen Triglav in Stufen hinab zu der etwa
100 Meter hoch 2 Ebene von Cividale Weit
hin beherrſcht der Blick von den über 1900 Meter hohen
Randbergen die Ebene Kein Mittelgebirge mildert
den Uebergang von der Alpenwelt zur Tiefebene Drei
mal durchbricht im öſtlichen Teile dieſes Gebietes der
Jſonzo die Kampfzone Nach ſeiner Vereinigung mit
der Koritnieg im Becken von Flitſch ſtrömt er mit
raſchem Gefälle in engern Tal gegen Karfreit Nur
vorübergehend verbreitert der Zufluß der Jdrig das
Flußbett das iſt im Gelände von Tolmein wieder eng
zuſammenpreßt Oeſtlich des Jſonzo beherrſcht das
ſchroffe Krn Maſſiv deſſen Hänge in nur zwei Hilo
meter Luftlinie von 2245 Meter Höhe zu einer Tal
ſohle von 180 Meter Höhenlage berabſtürzen das
Kampfgelände Jm Nordflügel des Angriffsfeldes er
heben ſich die wilden kahlen Felswände des Canin bis
zu 2600 Meter Höhe und bis zu 2300 Meter abſoluter
Höhe über dern Ort Saga Ein Angriff vom Flitſcher
Vecken aus muß zunächſt den Tahven bis Saqa durch
ſtoßen Erſt dort öffnet ſich der Ausgang nach Weſten
Weiter ſüdlich bilden die Felsblöck des Stol Nückens
des Mt Mia Mt Matajur und Mt Maggiore den
Schauplatz der Angriffewanken waren die Angriffsgruppen der 14 Armee ver

ſammelt worden Dort wurde die Ausrüſtung für den
Winterkrieg im Hochgebirge der Alpen vollendet

tungen für den gewaltigen Durchbruch betrieben der die
italieniſchen Gebirgsſtellungen zwiſchen Flitſch unb
Tobnein treffen und brechen ſollte

In den engen Räumen der Vecken von Flitſch unb
Tolmein mußte die verſammelte Armee zum Angriff
aufmarſchieren Jn dieſe Becken mußte die Armee vor
geſchleußt werden Auf etwa 60 Kilometer langen
ſchmalen Paßſtraßen mit großen Steigungen galt es
teilweiſe eine ganze Anzahl Diviſionen hintereinander
und je etwa die Hälfte der Angriffsartillerie und
Minenwerfergruppen angeſichts der beherrſchenden
weiten Ueberblick gewährenden feindlichen Stellungen
vorzudrücken Trotz ſchlechten ungünſtigen Wetters
vollzog ſich der Durchtnarſch ohne Stocken und ohne
Reibung Ungeheure Arbeit wurde hier geleiſtet nach

Jn der 11 Jſonzoſchlacht hatt Cadorna ſeine
Hauptkräfte von Tolmein bis zur Adrig zuſammen
gezogen während die übrige lange Gebirasfront nur
mit ſchwächeren Kräften beſetzt blieb Die öſterreichiſch
ungariſche Verteidigungslinie führte von Selo im Tol
meiner Becken über Log öſtlich Mesnjak von dort nach
Süden über den Monte Gabriele und die Wivppach
Höhen öſtlich Görz zum Meere Nun ſollte der Feind
aus dieſem für eine Deſenſive ungünſtigen Karſtgebiet
her ausgeworfen und zunächſt biz hinter den Taglia
mento zurückgeſchlogen werden Für dieſe Operationen
wurde im Anſchluß an den Südflügel der Heeresgruppe
Conrad in Gegend des Rombon Gebietes die aus deut
ſchen und öſterreichiſchenzunggriſchen Diviſionen gebil
Lete 14 Arme Belc v in Linie Flitſch Tohnein bereit
geſtellt Der Nordflügel der anſchließenden Jſonzo
Armee Heeresgruppe Borovic hatte ſich dem Angriff
mit ſtarkem rechten Flügel füdlich Selo anzuſchließen
während Mitte und Südflügel bei und ſüdlich Görz
den Gegner durch Frontalangriff feſthalten ſollte So
ſtanden in den Tagen vor dem Angriff bereit der
Noreflügel der Armee Below die öſterreichiſchungari

Jn
angeſtrengter Arbeit wurden dort die Angriffsvorberei

verbindenden Landbrücken von Höhe
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Die Erfahrungen der Karpathen Vogeſen und
Alpenkämvfe wieſen der Angriffstaktik den Weg
ſchneller Vorſtoß in unaufhaltſamem Angriff über die

zu Höhe Aus
nutzung der Talſtrgßen zum Nachführen der Artillerie
reſerven und des Nachſchubes Aufmeißeln beherrſchen

der durch umfaſſenden Angriff inFlanke und Rücken und durch Umgebung gegenſeitige
Unterſtützung der Frontal und Umfaſſungsgruppen

Mitte Oktober waren die Angriffsvorbereitungen ſo
weit vorgeſchritten daß der allgemeine Angriff für den
Beginn der dritten Oktoberwoche befohlen werden
konnte Bis in kleinſte Einzelheiten war der Plan feſt
gelegt Nach einem Gasſchießen von 6 Uhr vor
mittags ſollte bei Tagesanbruch die allgemeine Feuer
eröffnung erfolgen Nach kurzer höchſter Fenerſteigerung
ſollte der Einbruch in die Stellungen auf der ganzen
Frontlinie Flitſch Selo ſtattfinden Ungünſtiges Wetter
verzögerte den Angriff um wenige Tage Am Abend
W Oktober erteilte General von Below folgenden
WBeßehl

Der Angriff findet am 24 Oktober ſtatt Allgemeine
Feuereröffnung 6,30 vormittags

Der Oberbefehlshaber von Below
Dieſe knappen Worte ſind klaſſiſch und bleiben ein

Muſterbeiſpjel dentſcher Generalſtabsarbeit Dieſe zwei
Sätze bezeichnen den Abſchluß einer Rieſenarbeit an Ge
danken Plänen ſtrategiſchen und techniſchen Vorberei
tungen Sie bezeichnen den Beginn des Stoßes der
Jtaliens zweite Armee zu Boden ſchmetterte Welt
geſchichte von ungeheurer Tragweite liegt in dieſen kurzen
Worten Weltgeſchichte erzwungen von deutſchen und
öſterreichiſch ungariſchen Waffen

Am 24 Oktober beginnt der Angriff Wenige Stun
den ſpäter wankt die ins Herz getroffene zweite italie
niſche Armee und fällt in Trümmer

Zwiſchen den 6chlammtrichtern Flandern

Standort eines Generalkommandos im November
Die wunderbaren Erfolge in Jtalien ſind nur mög

lich geweſen weil die Flandernfront allen Angriffen der
Engländer und Franzoſen unerſchüttert ſtandgehalten
hat das iſt die große weltgeſchichtliche Bedeutung der
ſiegreichen Abwehrkämpfe in Flandernund darauf muß immer wieder hingewieſen werden Die
Bewunderung für die Leiſtungen der Truppen wächſt
wenn man an Ort und Stelle die Schwierigkeiten kennen
gelernt hat unter denen unſere Truppen in dem ſchweren
monatelangen Ringen dem feindlichen Anſturm ſiegreich
widerftanden haben Schon hat die Winterzeit mirt
ihrem Nebel und Regen eingeſetzt das Gelände iſt zum
größten Teil aufgeweicht und in einen Moraſt ver
wandelt Der hohe Grundwaſſerſtand bewirkt daß das
Regenwaſſer nicht ablaufen kann ſondern ſtehen bleibt
und den ſchweren Boden in Schlamm verwandelt in dem
gußeralb der Wege kein r mehr möglich iſt
Und trotzdem müſſen die Kolonnen vorgehen um den
Truppen Verpflegug und Munition zuzuführen Da alle
Wege vom feindlichen Feuer belegt ſind und jede Be
wegung auf ihnen teils eingeſehen teils von den Fliegern
und Feſſelballonen gemeldet wird muß ſich der ganze
Nachſchuh während der Nacht vollziehen Am Tage
herrſcht Ruhe ſowie aber die Dämmerung berabſinkt
regt ſich das Leben Dann ſind die Straßen mit
Kolonnen aller Art bedeckt die Feldbahnen werden be
fahren Aber auch da muß noch große Vorſicht herr
ſchen bein Licht darf brennen weil es die feindlichen
Flieger auf ſich zieht die die marſchierenden Truppen
mit Bomben bewerfen Was es aber heißt bei dunkler
Nacht ohne Licht auf den verſchlammten Wegen vor
wärts zu kommen und das befohlene Ziel rechtzeitig zu
erreichen kann nur der richtig beurteilen und voll wür
digen der eine Kolonne auf ihrem beſchwerlichen und
gefahrvollen Wege einmal ſelbſt begleitet hat Noch
ſchwieriger wenn einzelne Straßenſtrecken auch nachts
im feindlichen Feuer liegen und die Kolonnen dann quer
über das freie Gelände fahren müſſen das womöglich
durch die feindlichen Geſchoſſe zerwühlt iſt und wo
Trichter neben Trichter liegt die ſich ſofort mit Waſſer
füllen Stürzt ein Pferd in einen ſolchen Trichter ſo
iſt es vettungelos verloren Es iſt unmöglich es heraus
zubringen es ertrinkt Jede Nacht gehen dabei auch ſo
und ſo viele Menſchenleben verloren die bei der Dunkel
heit in den Trichter ſtürzen Und trotz aller dieſer
Schwierigkeiten treffen die Kolonnen regelmäßig bei der
Truppe in der vorderſten Stellung ein Wahrlich die
Leiſtungen der Kolonnen können gar nicht hoch genug
veranſchlagt und bewertet werden Ohne deren auf
opfernde Tätigkeit könnten die Truppen ihre ſchweren
Aufgaben nicht erfüllen

Wird trotz aller dieſer Schwierigkeiten und bei der
gewaltigen Ueberlegenheit unſerer Gegner die flandriſche
Front ſtandhalten Das iſt die Frage die jedem zu
nächſt aufſtößt der die Aage an Ort und Stelle kennen
lernt Felſenfeſt iſt das Vertrauen von Führung und
Truppen daß dem Gegner kein Durchbruch gelingen
wird Dieſe Zuverſicht die mit Recht auf den bis
herigen Verlauf der Kämpfe als Beweis zeigen kann
bildet die beſte Grundlage für die weitere ſiegreiche Ab
wehr Dann ſpricht der Eintritt des Winters dafür
So ſchwierig die Verhältniſſe auch auf unſerer Seite
liegen beim Gegner ſind ſie mindeſtens ebenſo ſchwierig
wenn nicht noch empfindlicher weil der Angriff dadurch
mehr leidet als die Verteidigung Das Vorbringen der
ſchweren Geſchütze wird immer ſchwerer der Munitions
nachſchub bald unmöglich weil ſich die Bewegungen des
Feindes über die ganze Tiefe des aufgegebenen Trichter
geländes erſtrecken müſſen Mögen die Engländer auch
über zahlreiches Feldbahnmaterigl verfügen ſie ver
mögen es nicht zu verwenden Auch ſie ſind ſchließlich
im Bereich unferes wirkungsvollen Gefchſttzfeuers guf
die Kolennen angewieſen Mögen die Gegner ſiber
ſtarkes Arheitsperſonal über Tauſende ven Hilfskräften
verfügen ſie können doch nicht das ganze Trichtergelände

ainebnen neue Straßen bauen und die Waſſermaſſen ab

führen So kann man ſeht ſchon ſagen daß die Dperationen im großen zu zig W dal et
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Kriegsallerlei
Das Wiederaufblühen der ruſſiſchen Trunkſucht

Die Petersburger Nowoje Wremja ſchildert an derHand der ar ehreßa wie die ruſſiſche Trunkſucht alle

Dämme n at wieder in breiter Woge
über ganz Rußland ergießt und alle Errungenſchaften
der Revolution zu vernichten 73 Aus Tambow
wird geſchrieben Man gehe Abends im Dorfe herum
und höre worüber unſere Bürgerinnen ſich unterhalten
Sie ſprechen nicht von ihren Männern an der Front oder
von denen die in der Gefangenſchaft ſchmachten ſon
dern davon wieviel Flaſchen Hausſchnaps man aus
einem Pud Mehl machen kann und wie vorteilhaft das
Geſchäft iſt Ich habe ſelbſt beobachtet wie in Juri
gewo einem bisher nüchternen Dorfe das tödliche Gift
um ſich frißt immer häufiger ſehe ich wie Bürger
ſchwankend auf den Beinen und mit lallender Zunge
über die Freiheit ſchwatzen Mit tiefem Schmerze ſehe
ich wie Vertreter der geſellſchaftlichen Organiſationen
anſcheinend zuſammenbrechend unter der ihnen obliegen
den Arbeitslaſt ſich dem Trunke ergeben Von Wiatka
meldet die dortige Zeitung Ein Lektor der Aufklärungsarbeit über Rechte und Pflichten der neu ein

l

rig Woloſti Gemeindebezirks Selbſtverwaltung
eiſten ſollte kam ſo betrunken in die WoloſtiVerſamm
ung daß er nur ſtammeln konnte Jch bin Friedens
richter und bekomme 5000 Rubel jährlich Gehalt Mehr
zu ſagen war er nicht imſtande Außerdem war ſein
Anzug derart in Unordnung daß die Frauen den Saal
verlaſſen mußten Den Herrn Lektor mußte man wie ein
Gepäckftück in ſeinen Wagen legen und nach der Stadt
zurückſchicken

Nowoje Wremja fragt Was machen die Behörden
und die Miliz Behörden gibt es bekanntlich nickt
und dort wo ſie vorhanden ſind werden ſie nicht an
erkannt Die Miliz aber fabriziert und verkauft ſelber
den Hausſchnaps

Die engliſche Bilbung
Bei der her der Zuckerkarte ſtellten ſich in

England unerwartete Mißſtände heraus die nach der
Sunday Times ein eigenartiges Licht auf die eng

liſche ildung werfen Das Blatt ſchreibt Lord
Rhondda der Verſorgungsminiſter muß enttäuſcht ſein
über die Dummheit des Publikums gegenüber der Zucker
karte Dieſer Plan ſchien herzlich leicht durchführbar
und ſelbſt dem dürftigſten Verſtand angepaßt Aber unſer
Lebensmittelkontrolleur hat wie wir aus den vielen un
ausgefüllten Formularen ſchließen die durchſchnittliche
Volksbildung überſchätzt Eine große Zahl benahm ſich
eher wie man es von ruſſiſchen Bauern erwarten darf
als wie ein Volk das ſeit einem halben Jahrhundert
öffentlichen Unterricht genießt Viele Leute an der Front
konnten weder einen Brief ſchreiben noch ein Buch leſen
Haben wir den Wert der Elementarſchule unterſchätzt
Sicher ſtimmt etwas nicht bei einem Syſtem das ſo un
zulängliche Ergebniſſe zeitigt Denn wenn unſere Haus
herren nicht einmal fähig ſind ein einfgches Formular
auszufüllen bloß mit Namen Wohnort Beruf und Mit
gliederzahl ihres Haushaltes ſo ergibt ſich daraus daß
ihre Erziehung eine Poſſe oder ein Schwindel war
Ein wie großer Schwindel muß daher erſt das Schlag
wort vom Kampf für Kultur und Freiheit den England
angeblich ausficht ſelbſt in den Augen der Eng
länder ſein

Die gelben Kriegsſklaven Englands

Die Daily News die es ab und zu wagt der eng
liſchen Regierung bittere Wahrheiten zu ſagen brachte
kürzlich über die Verwendung chineſiſcher Kulis
in Frankreich Ausführungen die beweiſen wie
mr ſich England an die von ihm unterzeichneten
Handelsverträge g Als die chineſſiſche Kulis die

jeßt an der franzöſiſchen Front arbeiten zuerſt in
Weirhai Wei rekrutiert wurden warnte man dort in
einem Preſſcfeldzug und durch Plakate die Chineſen
daß ſie als gewöhnliche Soldaten verwendet würden unddaß ſie n nur ſchlecht behandelt ſondern daß auch
viele von ihnen getötet und werwundet werden würden

eldzug wurde ſofort als deutſchfreundlich und
tückiſch lügenhaft dargeſtellt Die feierlichen Verſiche
rungen wurden den eingeſchriebenen Kulis gegeben daß
man ſie nicht in militäriſche Operationen hineinziehen
werde Es wurde ihnen erzählt daß wenn ihnen auch
keine Sicherheit gegen möge echten ewährt wer
den könne die im Umlauf befindlichen Gerüchte doch
ganz unbegründet ſeien Jetzt aber berichtet man von
Zuſtänden in See die unverzügliche Aufmerkſam
Zeit erfordern Tatſächlich ſind die Chinſen bei ihrer
Ankunft in wie die gewöhnlichen engliſchen
Arbeiterbataillone behandelt worden Sie kamen unter
Leute die nur wenig oder garnichts von ihrer Sprache
und ihren Gebräuchen wußten Sie wurden dann an
Orten wie Dünkirchen beſchäftigt wo durch Luftangriffe
und Beſchießungen einige getötet und mehrere verwun
det wurden Zur Sicherheit gegen eine Panik die durch
ſolche Vorkommniſſe hervorgerufen werden konnte
wurde ernſtlich erwogen ſie in ein abgeſchloſſenes r
unter militäriſche Bewachung zu bringen Es ſollen
auch noch andere Vertragsbrüche vorgekommen ſein
Derartige Berichte mögen nicht mehr wahr ſein Wenn
ſolche Sachen vorgekommen ſind dann ſind ſie aus Un
kenntnis geſchehen Aber ihre Folgen die nicht weniger
bedeuten als unſer künftiges Anſehen in Ching ſind ſo
ernſthaft daß wir eiligſt auf eine unverzügliche Unter
ſuchung und nötigenfalls auf ſofortiges Eingreifen
unſerer Regierung dringen müſſen damit einer Kata
ſtrophe vorgebeugt wird die ſehr folgenſchwer auf unſere
ganze Stellung im Oſten zurückwirken kann

Dieſer

Ein gutes Mittel gegen Langeweile
empfiehlt die Polizeiverwaltung in Ralrerg i Weſtpr
beſchäftigungsloſen jungen Damen Zwei Roſenberger
junge Mädchen die offenbar den Ernſt unſerer Zeit noch
nicht erkannt haben ſuchten wie der Geſellige be
richtet in der Ortszeitung Herrenbekanntſchaft durch
folgende Anzeige Zwei lebensluſtige junge Mädchen
denen es hier im Städtchen langweilig ſuchen die Be
kanntſchaft junger gebildeter Herren Alter unter
76 Jahre Bedingung Heiteres luſtiges Weſen an
genehmer Charakter Heirat nicht bedingt jedoch Teil
nehmer an Partien und Sport Prompt erfolgte
hierauf in der folgendem Nummer der Zeitung folgende
Bekanntgabe der Polizeiverwaltung Den zwei jungen

über Langeweile klagen empfehlen wir in einem land
wirtſchaftlichen Betriebe in der Werkſtatt des Schnei
dermeiſters Wannwitz hier oder in einer Munitions
fabrik Beſchäftigung zu nehmen Auch im Bureau
des Kreisarbeitsnachweiſes hier wird ihnen bereit
willigſt Arbeit zum Vertreib der Langenweile nach
gewieſen werden

Die ausgegrabene Streitaxt

Die Erbitterung mit der der Krieg geführt wird hat

neben Zweiundvierzigern und Minenwerfern Gasgranaten
uſw ſicher nicht mehr gedacht hat Jſt doch ſogar nicht ſelten
an die Stelle des Seitengewehrs ein derber Knüppel ge
treten Daß aber auch die uralte Streitaxt wieder aus
gegraben worden iſt dürfte noch wenig bekannt geworden
ſein Die Kriegstechniſche Zeitſchrift verzeichnet die Tat
ſache daß die Honveds die ungariſchen Landwehr Regimenter
die Streitaxt mehr und mehr als regelmäßigen Begleiter bei
ſich führen Aus der kriegeriſchen Geſchichte ihrer Vorfahren
iſt die Streitaxt ſeit dem frühen Mittelalter unter dem Namen
Fokoſch wohlbekannt und was ſie in den Kämpfen früherer

Zeiten zu bedeulen gehabt hak lehrk fa diedaß die Redensart die Streitaxt e r
gleichbedeutend mit Frieden ſchließen allgemein verſtändlich
iſt Die ungariſche Diviſion die zum erſten Male vo
Jahresfriſt in der Bukowina die Streiart planmähig
brauchte hat danach den Namen FokoſchDiviſion erhalten und
trägt auch eine kleine Streitaxt als Kennzeichen an der Uni
form Die Axt kann auch an Stelle eines Bajonettes dienen
vor allem aber übertrifft ſie begreiflicherweife alle anderen
Handwerkszeuge da ſie ſchlechthin für alle Zwecke brauchbar
ſſt insbeſondere auch für die Artillerie Jn der Form gleicht
ſie allerdings nur wenig den Streitäxten die man in der
Hand von alten Römern und Germanen abgebildet ſieht
ſondern mehr einem Eispickel der dem Vergſteiger in ſeinem
ganzen Wert vertraut iſt vereinigt aber eine ſcharfe gleich
zeitig breite Hacke mit einem Hammer

Auch in S Eine empfindliche Strafe
Auch in England gibt es Wucherer in Menge diedie Not ihres Volkes zu ihrem Vorteil auſdhunubet ver

an bis ſie gefaßt werden Jüngſt wurde der
ächter eines großen Gutes in der Grafſchaft Lincoln

zu 108600 Mark verurteilt weil er Kartoffeln über
den feſtgeſetzten Höchſtpreis verkauft und dabei einen
Gewinn von rund 100 000 Mark erzielt hatte Die Ge
richtskoſten in Höhe von 4980 Mark hat er außerdem
zu zahlen

Kriegshumor
Eine verdächtige Nachtigall Gnädige Frau daich nachher nicht ein Stündchen in die i gehen

Die Nachtigall ſingt jetzt immer ſo ſchön Na
per Luiſe nehmen Sie aber der Nachtigall
nicht wieder eine Leberwurſt mit
Süße Rache Wiſſen Sie Herr Müller es war

nicht ſchön von Jhnen dem Schulze zu verraten daß ichneulich darlehnsweiſe zehn Mark von Jhnen e
Seien Sie verſichert ich werde Sie nie wieder anpumvpen

S t e 3tet
Grösse jeden Bandes 12 18 em

Plctor von Scheffe s

e Gerhe
soeben eingetroffen

Diese neue billige Ausguhe von
Scheffe s GWerken

herausgegeben von Dr Paul Wiesener ist ausser
ordentifeh gut ausgefallen Wir bringen die
sehr gut und vornehm ausgestatteten
Ganzlieinenbämnde zu dem überaus billigen

Preise von

nur J Ah velde pänge
zum Verkauf eim Preis der nur dureh
Hereotellung von Rassen Auflagen

ermöglieht ist
Vfct n ff 1 ist ein derart berühmterr von e e und in der ganzen Welt
hbeliobter Dichter dass es sich jeder
empfehlenden Worte erübrigt Schefkel ge
hört in jedes deutsehe Ha us in jede Bibliothek
und büdet stets ein herrlehes Geschenk zu
jeder Gelegenheit Während bisher die Ausgaben
bedentend teurer waren ist in dieser Ausgabe
ne ononders billige trotz dem aber

wirklich gute Ausgabe geschaffen
Brusk Paplor u Kinbend glud tadelles a vornehm

Inhalt cler bolden Bäncde
Rkkehard Trowpoter von Säkkingen
Gaudeoamus Juniperas Fran Aventiure
Kuyldeo Eseiiehto Kaehgelassens Ge
diokto Reilsgehllder Eplatoln Waldein
zamkKeit Bergspalmen Aus Heimatu Fremäe
ininnnnnmiiinnnmiiiiiinuuumnmu
S Die Herausgabe äeser so bllligen

7 guten Ausgabe zVictor von Scheffels
Z ist ein Ereignis auf dem ſiterarischen Markte

III

eder gichere sich sot ein Exemplar

General Anzeilger
für Halle a S und die Frov Sa0hsen
Grosse Ulriehatr 16 Leipzigeratr 34

Brunnenetr 49 Gieblchensteim
Versand nach auswärts gegen Einsendung des
Betrages zuzügl 70 Pfg Potto Nachn 25 Pfg extra

Sendungen Sber 5 Mk erfolgen franko

I

Mädchen die in der vorigen Nummer dieſer Zeitung

T

manches alte Kriegsgerät wiederaufleben laſſen an das man

das ersehen Sie stets leicht und
schnell aus unserem Taschen
fahrplan m Fahrpreis Anzeiger
Für 15 Pf in unser Geschäfts
gtellen und durch unsere Boten
erhältlich General Anzeiger
für Halle und die Prov Sachsen

rn

v

2

en
is

und
Ge
dure

it a


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1917


